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^ ä u meinerKenntnis gelangt, ‘
° aßdie „Annahmestelledes Roten Kreuzes von Liebesgaben

für die Truppen" (Frankfurta . /M. ,Theaterplatz
14 ) Damengestattet hat , die Trans¬ porte
für Liebesgabenzu begleitenoder selbst hinaus- öufahre
» . Ich

verbietedieses auf das Strengsteund be- iiimme
, daßZuwiderhandlungendas sofortigeZurück- ösehen
der Fahrtausweiskartenund Festhaltender Lastwagen
bei der nächstenEtappe zur Folge hat. die

AnnahmestelleFahrtausweise für einen Wagen "sit
Liebesgabenan 4 mitfahrendePersonen ( daruntereine
 Dame) genehmigthat. Es

liegt auf der Hand, daßbei der Benützung»eines
" Kraftwagensdurch 4 Personendie herauszu-fordernde
Liebesgabe nur verschwindendgering sein, !
n keinemVerhältnis zu dem großen Aufwand stehen Qtin
und den Verdachtaufkommen läßt , daß die Ueberbringung

von Liebesgabenhierbei nur den Neben-̂ eck
bildet. Ich

verbiete daher , daß in Liebesgaben- Kraft-mehr
als 2 Personen— ( Fahrerund Be- Sleiter

) _ _ fahren.Frankfurt
a . /M. ,den3 . Oktober19l4. Der

kommandierendeGeneral. gez
. F r e i he r r v . Ga l l. tz

WVerordnung. foNturi
Vorhandensein der Reblausauf dem in der Ali
‘ ■8ßeftritf) Belegencn, der GemeindeOestrich ge- ii
»̂ ftßrfn ° an rAntonDillmann  daselbst verpachteten Kartenblatt

2, . Parzelle9 , ( HerdNr . 460/2) durchl
,®i llhJ te( l Sachverständigenfestgestellt worden ist , verordneich ff
- V° esGesetzesvom 27 . Februar1878 ( G. S . S . 129)März

1885 ( G. S . S . 97 ) undvom 6 . Juli1904 i
 rtet  i „ ' Ü' zugleich in Ergänzungder von dem Bürger-V
^ UiinWestlicham 1 . ds . Mts. zurVerhütungeiner Ver- I

^ ttem' ™̂ ^ dlausgetroffenenvorläufigen Anordnungen , nachUsJ
. k ?Gutachtender Sachverständigendas Folgende:'
^ brboten, vonden in den vorbezeichnetenGrund- Ä
. Ew' hshabgesperrtenbezw . durchDraht eingezäuntenund mit ,

»- L' . welchefolgende Aufschrift tragen : „ Polizeilichgesperrt, l
Oktober 1914 . Der BürgermeisterBecker . "i
uhneten Teile Reben , Rebreileund Erzeugnissedes fernerandere Pflanren nder NfsnnrentpispntpirKniel nfi 1

 De? " entfernen.!
%H > nhunter Nr . 1 bezeichnet« Teildes Grundstücksdarf '
Polizeiliche Erlaubnis nicht betreten werden und J.

 Klichbeaufsichtigt.%aW
Entfernung von oberirdischenFrüchten namentlich C
l QtUl1  ausden polizeilichabgesperrtenTeile des Grund-.

NutpolizeilicherErlaubnis und unter genauer Be- ^gels
, don der Polizeibehördeanznordnenden Vorsichts- hj

? stn ö ^stattetwerden. Vt
1 !V' r 1*!vorbezeichneten. Grundstückesind außer den in- u
A ' "stockendie daneben' unddazwischenstehenden Reben, H
” ^taua- soweit durch dieselben eine WeiterverbreitungÄEion

zu befürchtenist , fernerBäume , SträuchertÄ
m pstanzen, soweitsie sich einer gründlichenDesin- 9
hinderlich erweisen , nachMaßgabeder von mir Me

» ssenen Ausführungsbestimmungenzu vernichtenund HL
A » f Desinfizieren.^

nach Vorstehendemder Desinfektionzu unter-'v
' osnflächeist bis auf weiteresjede Kultur untersagt.(

■Hion- kererAnordnungenwird nach Beendigungder Hp
ßutvi^ nächstenJahre erfolgen.L
? Handlungen gegen diese Anordnungenund VerboteVV
' nenides Gesetzesvom 6 . Juli1904 mit Gefängnis^xefev

. ‘und mit Geldstrafebis zu 1000Mk . odermit Ae
» grasenbestraft. MÄ
5Rpr ! c.e Verfügungsteht den Beteiligtendie bei mir ein- 1
t,retl  UnliS erbean  denHerrn Minister für Landwirtschaft,fr

, 8ett0 : fo Forstenoffen und zwar soweit sie gegendie unter.
d Anordnung gerichtet ist , innerhalbeiner Frist ^

, 53̂ ^ phandenenbringenden Gefahr einer Weiterver->
°»deswerden jedoch vorstehendeAnordnungen auf Absatz

2 desGesetzesvom 23 . März1885 soiort Deckbar
erklärt. '

^ en19 . Oktober1914. Der
Ober - Präsident.Hengstenberg.
Bekanntmachung.

>Na
^ " Regelmäßigkeiten, welcheim Transportund der oL
1181  in den Befehlsbereichder FestungMainz ge- r

Reservelazarettenüberwiesenen Verwundeten »e»
t

, i UeÜBeln" d, gebendem GouvernementVeranlassung zu nach-?>!»-« oslymmunaen:j'Hß^ » s' »/ "' jungen>
r,

zablpÄ
^ p^^ ^ äßigenZügen des öffentlichenVerkehrs ^enmächtige

Verlassen der Verwundetentransporte'
L. ^ rofsiziereund Mannschaftenist unstatthaftund •

wtfirpvVerwundete, welchesich zum Teil ohne jeden WtencjJ
Heimat in privatärztlicherBehandlung befinden "esetNp

? " Psruppenteilenbegeben . An allen mit Bahnhofs-e' ebten ' . . . begeben. Zahnstationen
des BefehlsbereichsBahnhofs-

der
FestungMainz

hat schon bei allen von auswärtskommenden Zügen eine Kontrolle
aller in den Zügen mitfahrendenMilitärpersonen statt¬ zufinden.
3

. AlleBahnhofs- Kommandanturenhaben beim Eintreffeneines
dem öffentlichenVerkehr dienenden Zuges einen Unteroffizieran
der Bahnsteig- Sperreaufzustellen. Derselbesammelt daselbst alle
aus dem Zug aussteigendenVerwundeter , undführt sie ge¬ schlossen
nach der Bahnhosskammandautur, odernach der Verband¬station
des RotenKreuzes. Daselbstsind alle durch einen Sanitäts- unterosfizier
oder Offizier nach ihrem Ausweis zu befragen. ' Ver¬wundete
ohne Ausweissind sofort— unter Führung eines Mannes der
Bahnhofs- Kommandantur— dem nächsten Reservelazarett zu
überweisen.Die

vorstehendenBestimmungendes Gouvernementszu Mainzbringe
ich zur Kenntnisaller Beteiligten— . Die

Herren Bürgermeisterersucheich
auf Grundeiner Anordnungdes GouvernementsMainz v

om15 . d . M. dieeintresfendenoder bereits anwesendenVerwundeten nach
Urlaubspässenbezw . militärärztlichenAusweisen zu befragen.In
Fällenvon Unregelmäßigkeitenist der Betreffendedem nächst¬gelegenen
Militärkommandobezw . Reservelazarettzuzuführen. Verwundete

, dieetwa angetrunkenbetroffen werden oder sonst¬ wie
durch ihre Haltungund prahlerischenReden über ihre Kriegs-erlebmsse
in Gastwirtschaftenbesonders unangenehm auffallen , sindmöglichst
bald unter Zuhülfenahmevon anderenSoldaten in ihr Quartier
zu befördern. Die Namender betr . Verwundetensind dem
Truppenteilbezw . Reservelazarettzur Kenntniszu bringen.Auf

die Befolgungmeiner Verfügung vom 16 . d . M. L 9373weise
ich noch ganz besondershin. Rüdesheim

, den22 . Oktober1914. Der
Landrat: Wagner.Bekanntmachung.

Am

Mittwochden 28 . d . Mts. findetvon vormittags9 —12 Uhr
und nachmittagsvon 2 —4 Uhrauf der hiesigenGemeinde¬ kasse
die Auszahlungvon Quartiergeldder seit dem 9 . Septemberhier
einquartierten91er Festungsbaukompaniestatt . DieQuartier¬geber
wollen bei Auszahlungder Quartiergelderdie Quartrerbilletsvorzeigen.
Niederwalluf,

 den 24 . Oktober1914. Der

Bürgermeister: Jansen.Bekanntmachung.

Bei

dem Viehbestanddes LandwirtsJohann Mathias Rhein¬ berger
Hierselbst, Petersweg, bestehtder dringendeVerdacht der Maul
- undKlauenseuche. Die Bevölkerungwird auf die große Gefahr
der Uebertragungder Seucheaufinerksam gemacht . Die erforderlichen
Anordnungen sind getroffen.Niederwalluf,

 den 24 . Okrober1914. Die
Polizeiverwaltung.Der

Bürgermeister: Jansen.Bekanntmachung.

Nach

Anhörungdes Herbstausschussessetze ich den Beginnder Traubenlese
für die hiesigeGemarkungauf Donnerstagden 29. d
. Mts. fest. Hierbeimache ich auf folgendesaufmerksam: Währendder
Lesezeitsind alle Arbeitenin den Weinbergenaußer dem Trauben¬lesen
verboten. Vor vormittags8 Uhrund nach nachmittags5 darf
sich niemandmehr in den Weinbergenaushalten . Die bei der Lese
beschäftigtenLeute müssen geschlossennach Hause gehen . Die Ehrentraubenschützen
sind bis nach beendeterLese zur Ausübungihres
Amtes verpflichtetund sind gehalten, alleUebertretuugendem Unterzeichneten
zur Anzeigezu bringen. Das sogenannteStoppeln und
Nachlesenist untersagt. Uebertretungenwerden strenge bestraft. Niederwalluf,

 den 24 . Oktober1914. Der
Bürgermeister: Jansen.Bekanntmachung.

Zur

Vermeidungvon Weiterungenmache ich daraufaufmerk¬ sam
, daßden hier einquartiertenMannschaften der 91 . Festungs-baukonipanie
täglich einnial warmes Essen zusteht , auchdann, wenn
die Leutetagsüber nicht hier sind . In letzteremFalle wird das
Essen praktischabends gegeben. Niederwalluf,

 den 25 . Oktober1914. Der
Bürgermeister: Jansen.Polizei

- Verordnung.Auf

Grund des 8 5 und6 der AllerhöchstenVerordnung über
die Polizeiverwaltungin den neu erworbenenLandes¬ teilen
vom 20 . September1867 wird nach Beratungmit dem
Gemeindevorstandfür den GemeindebezirkOberwalluf folgende
Polizeiverordnungerlassen: 8

1 . Folgende
Polizeiverordnungenwerden hiermit aufge¬ hoben

: 1
. DiePolizeiverordnungbetreffs Gottesdienststundenvom

25 . 11. 1881.2
. DiePolizeiverordnungbetreffs Befahren eines Fuß¬ weges

vom 4 . 9 . 1869.8
2 . Diese

Polizeiverordnungtritt mit der Veröffentlichungim
„ RheingauerBürgerfreund " in Kraft.Oberwalluf,

 den 20 . Oktober1914. Die
Polizeiverwaltung:Mayer.Der

Weltkrieg. Amtliche
Tagesberichte.H

GroßesHauptquartier, 24. Olrt. <WTB. )Die
Kämpfe am Bpreskanal- Abfchnittfind

außerordentlichhartnäckig . Im Norden ge¬ lang
es uns , miterheblichenKräften den Kanal zu
überschreiten. Östlich2 ) presund südwestlichL
. i l l e drangenunsere Truppen in heftigenKämpfen langsam
vor. Ostende

 wurde gestern in völlig zweckloser Werse
von englischenSchiffen beschossen. Im

Argonnenmald kamen unsere Truppen ebenfalls
vorwärts,'  es wurden mehrere Maschinengewehre
erbeutet  und eine Anzahl
Gefangene  gemacht . 2 fran- zosrsche
Flugzeuge  wurden hier herunter¬ geschossen.
Nördlich

To ul bei Flirey lehnten die Fran¬ zosen
eine ihnen von uns zur Bestattungihrer ttt
großer Zahl  vor der Front liegenden Toten
und zur Bergung ihrer Verwun¬ deten
angebotene Waffenruhe  ab. Westlich

Angustow  erneuerten die Russen thre
Angriffe, die sämtlichabgeschlagen wurden. (Bereits

durch Anschlag veröffentlicht. )*509

Engländer und 1800 Nüssen gefangen.
H

GroßesHauptquartier, 25. Okt. ( WTB. )Mrtterlung
der oberstenHeeresleitung. DerBser-B
p r e s - zra n a l ist zwischenNieuport und Dix- muiden
nach heftigem Kampfe am 24 . Oktobervon unsmitmeiterenstarkenKräftenüber-
schritten
 worden . Oestlichund nordöstlichvon Y
p r e s hat sich der Feind verstärkt. Trotzdemgelang
es unserenTruppen  an mehreren Stellen
vorzudringen.v

e «  gländer, darunter ein Oberstund
28 Offtzrerewurden gefangen  genommen. Im

Osten haben unsere Truppen die Offen¬st
 v e gegenAugustowo  ergriffen. In

der Gegendvon Iwangorod kämpfen unsere
Truppen Schulter an Schultermit den österreichisch
- ungarischenTruppen . Sie machten 1800
russische Gefangene. (Bereits

durch Anschlag veröffentlicht)*H

GroßesHauptquartier, 26. Okt. ( WTB. )Westlich
des Bserkanals zwischen Nieuport und

Dixmuiden, welcheOrte noch vom Feinde gehalten
werden , trafenunsere Truppen den sich dort
noch hartnäckigwehrenden Feind an . Das am
Kampf sich beteiligendeenglische Ge¬ schwätz
er  wurdedurch sch w e r e s Artillerie-Feuer
zum Rückzuge  gezwungen. 3

Schiffeerhielten Volltreffer. Das
ganze englische Geschwader hielt sich dort auf. Bei

V p e r n steht der Kampf. SüdwestlichBpern
 sowie westlich und südwestlichLille machten
unsere Truppen gute Fort¬ schritte.
 Im erbitterten Hänserkampf erlitten die
Engländer  große Verluste und ließen 50
« Gefangene in unserenHänden. Nördlich

Arras  brach ein heftigerfran¬ zösischer
Angriff in unseremFeuer zusammen.
 Der Feind hatte starke Verluste. Ans

dem östlichenKriegsschauplatzeschreitet
unsere Offensive gegen Angustow  vor¬ wärts.
Bei

Iwangorod steht der Kampf günstig. Eine
Entscheidungist noch nicht gefallen. (Bereits

durch Anschlag veröffentlicht. )*Die

„ Times" überdie Kämpfein Belgien.H
London, 26 . Okt. Die „ Times" befaßtsich in einem

längeren Artikel mit der Schlachtan der belgisch,französischen
Küste und erklärt, es lasse sich nicht mehr mit Bestimmtheit
feststellen , obdie Verbündetenoder die Deutschenzuerst
die Umfaffnngsversuchevorgenommen haben , die zu der
augenblicklichenLage in Nordfrankreichgeführt hätten. Die
Deutschenhätten mit großer Bestimmtheit erwartet,



daß es ihnen gelingen werde, die Verbündeten mit Leichtig¬
keit zurückzuwerfen, um dann die allgemeine Offensive zu
ergreifen und den Marsch auf Paris aufzunehmen. Die
deutschen Truppen hätten ohne Zweifel Befehl erhalten,
Calais zu besetzen. Auch sei nicht ausgeschlossen, daß es
ihnen gelingen würde, aber Calais würde für die Deutschen
nicht von ausschlaggebenderBedeutung sein, wenn der Besitz
dieses Ortes natürlich auch wertvoller sei wie der von
Ostende. Jedenfalls würde sich das englische Volk über
eine Besitzergreifung dieses französischen Hafens nicht sehr
beunruhigen, da man in England lange hierauf vorbereitet
gewesen sei und entsprechende Maßnahmen getroffen habe.
Man würde sogar eine Besetzung von ganz Nordfrankreich,
ja selbst die Einnahme von Paris in England mit Ruhe
erwarten . Dann kommt die „Times " auf die Tätigkeit der
Unterseeboote zu sprechen und gibt der Ansicht Ausdruck,
daß es denselben nicht schwer falle, nach größeren Streif¬
zügen wieder den schützenden Hafen zu erreichen, weil diese
„Ekel" die Angewohnheit haben, nach Belieben zu kommen
und zu gehen. Zum Schluffe erklärt das englische Blatt,
es sei gleich den deutschen Zeitungen der Ansicht, daß die
größte Entscheidungsschlacht bevorstehe. (Spezialtelegramm
der Telegraphen-Union.)

4-

Die erste deutsche Zeitung in Antwerpen.
* Rotterdam , 24. Okt. (Ktr . Bln .) Gestern erschien

in Antwerp en die erste Nummer einer deutschen Zeitung,
der „Antw erpener Zeitung ". Ein von dem Ge¬
meinderat Weyler verfaßter Leitartikel ermahnt die Einwohner
zu angemessener und ruhiger Haltung.*

Ein 67jähriger Leutnant gefallen.
* Berlin , 2 Okt. Der 67 Jahreb . alte frühere Ritter¬

gutsbesitzerL i cht e n st e d t in Breslau , der 1870 vor dem
Feinde Leutnant wurde und das Eiserne Kreuz erhielt , ist
bei der Mobilmachung wieder eingetreten und vor 14 Tagen
als Kompanieführer im Regiment 11 vor dem Feinde gefallen.

4-

Unsere Gefangenen.
Bis zum Mittwoch , dem 21. d. M ., waren in deut¬

schen Kriegsgefangenenlagern untergebracht:
Franzosen:  2472 Offiziere , 146 897 Mann , Rus¬
sen:  2164 Offiziere , 104 524 Mann , Belgier:  54?
Offiziere , 31378 Mann , Engländer:  218 Offiziere,
8669 Mann , darunter 6 französische , 18 russische Ge¬
nerale (einschließlich zwei Kommandierende Generale)
und drei belgische Generale.

Alles in allem , also bis zum 21. Oktober , 296 868
Gefangene.

4-

Die Taten der „ Emden " und Karlsruhe ".
Wie vorauszusehen war , hat die englische Negie¬

rung verschiedene Ausreden ersonnen , um die Taten
unserer Auslandskreuzer „Emden " und „Karlsruhe"
zu verkleinern . Amtlich wird gemeldet , daß die Ent¬
deckung und Vernichtung der Kreuzer eine Frage der
Zeit , der Geduld und des Glückes sei. Daß englische
Kauffarteischiffe in Feindeshand fallen , sei hauptsäch¬
lich dadurch verschuldet , daß sie die Vorschriften der
Admiralität außer acht lassen . Der Prozentsatz der
Schiffsverluste sei viel weniger hoch, als man beim
Kriegsbeginn erwartete ; denn von den englischen
Dampfern für große Fahrt seien nur 39 in den
Grund gebohrt worden , also etwa 1 Prozent.

*

Opfer des letzten Seekampfcs.
— Rotterdam , 24. Oktober . (T .-U.) Ein F̂racht-

dampfer aus Amuiden brachte zwei Leichen mrt , und
zwar die eines deutschen Quartiermeisters , die keine
Merkplatte aufwies . Die zweite Leiche hatte eine
Merkplatte , auf der verzeichnet starkd, „S . 117 Nr.
15". Die Mannschaft des Dampfers erzählt , daß noch
viele Leichen im Meer herumschwämmen , anscheinend
die Opfer des letzten Seetreffens an der Küste. ä

*

Das Schicksal des Riesendampsers „Vaterland ".
* Rotterdam , 26. Okt. (Ktr . Bln .) Der Riesen¬

dampfer „Vaterland " von derHamburg -Amerika-Linie wurde
mit Beschlag  belegt wegen einer angeblichen Forderung
einer englischen Firma,  für Innenausstattung sowie
Malerarbeiten . Das Schiff wird nunmehr New-Uork nicht
verlassen können, bevor die Forderung bezahlt ist, sogar
auch dann nicht, wenn der Dampfer an ein neutrales Land
verkauft werde. *

König Alberts Friedcnsschnsucht.
Der Brüsseler Berichterstatter der Wiener „ Neuen

Freien Presse " teilt seinem Blatte unter dem 16..
Oktober mit , König Albert strebe einen Sonderfrie¬
den mit Deutschland und Oesterreich-Ungarn an , werde
aber von England an der -Ausführung dieses Planes
gehindert.

4-

5000 « Belgier in Holland interniert.
* Rotterdam , 24. Oktbr. Der „Neue Rotterdamsche

Courant " erfährt von zuverlässiger Seite , daß die Zahl der
internierten Belgier, die durch Terneuzen kamen, bis zum
21. Okt. 32 505 betrug . Darunter befinden sich 360 Offi¬
ziere. Außerdenl seien aber an der Grenze Brabants noch
etwa 1000 Belgier interniert . Vorgestern und gestern seien
durch Terneuzen weitere größere Transporte gekommen, so
daß man die Gesamtzahl der in Holland internierten Belgier
auf gegen 50 000 Mann schätzen könne.

*

8 Amsterdam, 26. Okt. (Ktr . Frist .) In West-Flandern
wird der Kampf hartnäckig fortgesetzt. Die Deutschen kon¬
zentrieren ihre Angriffe hauptsächlich in der Richtung auf
Dixmuiden, wo sie ziemlich von der Küste entfernt sind und
für sie die Gefahr von seiten der englischen Schiffe nicht
groß ist.

4-

8 Zürich, 26. Okt. (Ktr . Frist .) Nach den gestrigen
amtlichen englischen Nachrichten hat ein deutsches Untersee¬
boot die britischen Fahrzeuge vor Nieuport und Ostende
hartnäckig beschossen.

Die schlechte französische Kavallerie.
Aus Berichten französischer Blätter geht hervor,

daß die Kavallerie der Franzosen für völlig unwirk¬
sam erachtet wird . Man spricht die Ansicht aus,
daß die Reiterei nur als berittene Infanterie brauch¬
bar ser und bei kavalleristischen Aufgaben im Gegen¬
satz zur deutschen Reiterei völlig versage.

*

21 französische Generäle gefallen.
— Bern , 23. Oktober . Der „ Bund " zitiert unter

der Ueberschrift : „Der Blutzoll der französischen Gene¬
räle " die italienische Zeitung „Perseveranza ", welche
die Meldung bringt , daß bisher wenigstens 21 franzö¬
sische Generäle oder in Generalsstellungen befindliche
Offiziere gefallen feien , darunter vier Divisionskom¬
mandeure : Bridoux (nicht Ehdoux ), 5. Kavallerie -Di¬
vision , Battisti , 37. Infanterie -Division , Raffenel , Ko-
lonial -Division , und Marcot , 81. Infanterie -Division
zweiter Linie , gefallen am 5. Oktober , ferner 17 Bri-
gadcgcncrale oder Obersten in Brigadekommandcnr-
stcllüngen . Auch die Engländer hätten laut „Daily
Mail " mehrere Armeekommandcnre verloren.

*

Das Schicksal eines aus dem Elsaß verschleppten
deutschen Försters.

* Straßburg , 26. Okt. (WTB .) Aus Schlierbach,
Kreis Mülhausen, berichtet die „Straßb . Post " : Am
10. August wurde der hiesige Förster West  mit seiner
Haushälterin von den Franzosen gefangen genommen und
nach B e l f o r t gebracht, weil West angeblich deutsche Vor¬
posten in sein Haus ausgenommen hat , die von hier aus
eine französische Patrouille beschossen. Wie durch eine aus
französischer Gefangenschaft entlassene Frau bekannt wird,
wurde die Haushälterin erschossen und West zu
20 Jahren Zwangsarbeit  verurteilt.

4-

Die englisch-sranzösische Flottenaktion vor Ostende.
8 Roosendaal , 26. Okt. Zur Unterstützung der eng¬

lischen Flottenaktion vor Ostende sind nach Berichten flüchtiger
Belgier eine französische Unterseebootflotilleund fünf Torpedo¬
jäger herangezogen worden. Auch die im Hafen von Cher¬
bourg liegenden alten Kreuzer, drei an der Zahl , sollen zu
den englischen Streitkräften stoßen. Man erwartet ferner
für den 28. Oktober den neuerbauten Panzerkreuzer „Flandre ",
der ebenso wie der im vergangenen Monat fertiggestellte
„Gascogne", eine Wasserverdrängung von 25 000 Tonnen
und 21 Knoten Höchstgeschwindigkeit besitzt.

In den letzten Tagen wird bei Dünkirchen Tag und
Nacht gearbeitet , um die noch unzureichenden Befestigungs¬
anlagen zu verbessern. Der Marineminister ist in Begleitung
des Oberingenieurs Berzin in Dünkirchen eingetroffen, um
sich von dem Admiralstab eingehend Bericht erstatten zu lassen.
Aus Toulon sind Minenschiffe nach dem Aermelkanal unter¬
wegs. Zahlreiche nicht eingeschriebene Seeleute werden aus
Marseille, Saint -Mazaire , Le Havre und Boulogne zum
Kriegsdienst herangezogen.

4-

Nekrutenmangel in England.
8 London , 25, Okt. (WTB .) An dem Hauptquartier

des Rekrutierungsamtes ist ein neuer Anschlag angebracht,
in dem betont wird, daß sofort mehr Leute gebraucht werden,
um die zweite halbe Million für die neue Armee voll zu
machen und dadurch den Erfolg im Auslande und die Sicher¬
heit daheim zu gewährleisten. Jeder verfügbare Mann
werde dringend gebraucht. Die Vorbereitung für die An¬
nahme und Ausbildung der Eintretenden sei vollendet. —
Das Kriegsamt macht bekannt, daß für den Dienst auf dem
Festland sofort 1000 Führer und 50 Mechaniker für Petro-
kraftwagen im Alter von 20 bis 45 Jahren bei einem
Wochenlohn von 42 Schilling und freier Verpflegung ver¬
langt werden.

*

England in Erwartung der deutschen Landung.
* Budapest , 24. Okt. (Ktr . Bln .) Dem „Pesti Naplo"

wird aus London gemeldet: Der Fall Antwerpens hat die
englische Regierung zu fieberhafter Tätigkeit veranlaßt . An
den Ufern bei F e l i x t o w n in der Nähe von Harwich
werden die Schutzmaßregeln mit großer Beschleunigung
durchgesührt: England sichert sich gegen denEinbruch
der Deutschen.  Die englische Heeresleitung ist der
bestimmtesten Meinung, daß es vor Felixtown zu einer
großen Seeschlacht  kommen werde. Um eine Landung
zu verhindern, werden jetzt schon die erforderlichen Gegen¬
maßregeln getroffen; die umliegenden Höhen werden befestigt
und dort Militärlager errichtet.

*

Englische Willkür am Suezkanal.
Die Engländer haben nicht nur die im Suezkanal

liegenden Schiffe aufgefordert , den Kanal schleunigst
zu verlassen , sondern auch, wie aus Konstantinopel ge¬
meldet wird , am Mittwoch vergangener Woche die
Durchfahrt durch den Kanal für einige Stunden ge¬
sperrt . Das bedeutet eine grobe Verletzung des inter¬
nationalen Rechts . Artikel 1 des in Konstantinopel
am 29. Oktober 1888 zwischen Deutschland , Oesterreich,
Frankreich , England , Italien , Holland , Rußland,
Spanien und der Türkei abgeschlossenen Suezkanal-
Bertrages lautet : „Der maritime Suezkanal wird
stets , in Kriegszeiten wie in Friedens¬
zeiten , jeden : Handels - oder Kriegsschiff
ohne Unterschied der Flagge frei und
offen  stehen ." Aber was sind England Verträge!

*

Ein englisches Torpedoboot gestrandet.
London . 23. Oktober. Die „Times " meldet : Das

britische Torpedoboot „Dryad " ist an der Nordküste Schott¬
lands auf Grund gelaufen. Die Mannschaft wurde ge¬
rettet.

„Drhad " ist ein älteres Kriegsfahrzeug aus dem Jahre
1893, das eine Wasserverdrängung von 1090 Tonnen hat.

4-

Die englischen Seeverluste.
8 Rotterdam , 25. Okt (Ktr . Frkf.) In holländischen

Blättern wird berechnet, daß die Verluste an Menschenleben,
die die deutsche Flotte der englischen bisher beigebracht hat,
erheblich die gesantten Verluste aller großen Seeschlachten

übertreffe, die England seit mehr als
ndeck

einem Jahrh ^ ^
geschlagen hat . Durch die bisher in den Grund 9̂ '̂ tertenglischen Kreuzer hat England einen Verlust an MaMw
und Offizieren von rund 3000 Mann erlitten.

Englische Rechtsbeugung in Aegypten-
Nach authentischen Nachrichten aus inform «&cn

Kreisen Konstantinopels ließen die Engländer ^
letzten Tagen zahlreiche englische und kanadische ~ ^
Pen nach Aegypten kommen. An beiden Wet „ .jf
Suezkanals sind allein 14 000 Mann zusammen» - h

den indischen Truppen , die unlangigen. Von den ...... .
Aegypten befördert wurden , wurde ^ der uns
als wenig zuverlässig wieder zurückgezogen ; I "
gefähr tausend Mann blieben dort . Die Zu ?» An¬
ziehung englischer Truppen in Aegyptenwird ' ^heii
stantinopel als Verletzung der Neutralität ai fl haß
und lebhaft besprochen. Man verweist daraun . ^
die Zustimmung der Pforte , die für den
jeder Anleihe einzuholen ist, bezüglich der in
von 5 Millionen für landwirtschaftliche ö™ «„ng
Aegypten nicht eingeholt wurde . Diese Unte ~ia>
wird gleichfalls als Verletzung des ägyptisch
tuts kritisiert.

Ein russisches Ultimatum an Bulgarien-
— Amsterdam, 24. Oktober. (V. D.-Telegrâ gst

Bureau .) Die Haltung Bulgariens , das sich ’ « hriw
weigert , seine Politik in russisches Fahrwasser Dro¬
gen , veranlaßt die russische Regierung , if gjaw
Hungen in Sofia noch weiter zu . steigern- „ fllt0
einer halbamtlichen Meldung des „Rußkoie Min
Moskau ist die bulgarische Regierung vor > M-
gestcllt worden, das gegenwärtige russenfe"»"' * Paff
binett dnrch ein Koalitionsministcrium samtttw di-
tcien z» ersetzen, oder aber die Verhandlui r>
die bulgarische Regierung in Wien «nd *
nopel führt , abzubrechen . , . . .

Bulgarien wird , wenn sich die Nachrlch,.^ Aust
heilen sollte , der russischen Regierung auf v der
fnrhpnrttrr ptm » 9Tn+Vnnrt ertp tlctt , (jUlforderung sicher eine Antwort erteilen , die
Art ihrer Ablehnung von früheren Anti
russische Ansinnen nicht unterscheiden wiro.

Ungeheure Anzahl russischer Verw » ,
Eine in Konstantinopel aus Rußland ^ t>flÖp

vertrauenswürdige Persönlichkeit äußerte ! gebra )
Zahl der vom Kriegsschauplatz ins 3« nt ;ei. A ' »
ten russischen Verwundeten ungeheuer > g
Städte und Dörfer von der w
Moskau  seien ein großes Sprtal- > ^
Mangelhaftigkeit des Sanitätsdienste » Vrrnde
der Todesfälle unter den « - W der A
sehr groß.  Diese Verluste , dre dre erhöh^
den Schlachtfeldern erlittenen Verluste , j der
verursachten allgemeine Trauer . Die tr .per
serteure  steige täglich . Die Erheb »: g
zuschlagssteuer vergrößere das Elend.

Die Wirkung der deutschen ^
8 Haag , 26. Okt. (Ktr . Frkft.) ĝ e

gemeldet: Von deutschen Flugzeugen au) f ^ d-r-b
Bomben töteten an einem Tage 44, an ein
62 Menschen.

Rom,
Beschießung von « " " vari -^ d'Zt<Ah

», 24.' ' Oktober . Das "®/g ®efte$ c V 4
erfährt aus Antivari -Medua vorn Schisst' ^ xg ka¬
um y,4 Uhr sind zwei di
aller Wahrscheinlichkeit aus dem » »«w 2»
men , mit gelöschten Lichtern in de» ’ j, ett ., .«,ba-'
Hasen von Antivari eingefahre « und y : (» -eff
Minuten lang die Stabt auf S«1
viert , indem sie versuchten , dreHaf  n mbardeB^ Hc-
stören , die schon bei dem ersten ^ n. Afgest^
8. August stark beschädigt worden w « wt
schicßung hat den Magazrncn und ^ z«gef«Sist-
peltcn Vorräten bebeutcuben Sw « bekm-
es scheint, daß kein Menschenleben

eschla^
Montenegriner und Serben in „«»

— Wien . 24. Oktober . Amtlich wird serbisch „di

Russe«'
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montenegrinischen Kräfte , welche
Truppen entblößten südöstlichen. ^^ „l,eirnlsä>e« pliw
Bosnien ein gedrungen sind und ^>e Horde { habe
Bevölkerung auch mit eurer . Mge" «
dernden und mordenden F « erbittert-« Ajca L
wurden am 22. d. M . nach d^ ta ^ ^kro 31J { a
im Raume beiderseits der St st. ezwunllew O.rglc>Ä,,,
schlagen und zum eiligen Rrickzugĉ ^ ^^ " ehrerc« ^ ,
dieses Treffens , in welchem unsere ^ «JJ dc"' /i „,
bravourös gekämpft und den ^ Stellungen «' x„ der V
tereinander gelegenen befestigt werden w « Ser "!
jonett wiederholt geworfen habcw m^ „„chsten
Zuge befindlichen wetteren A .„ugn>e^ ^
crstattung vorbehalren . ^ o t i o r e k, jFeldze

u
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iigung Lembergs ^ Truppe» hî ^ ii
wünglich
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^Besatzung von Tsingtau gerichtet: „Gott
in schweren bevorstehenden Kämpfen. Ich gedenke

' WilhelmI. R."
*

Vor Tsingtau.
Berlin , 25. Okt. (Ktr . Frkf.) Aus Pecking wird der

^sichen Tageszeitung" zufolge nach London gemeldet,
, 'e japanischen Belagerungsgeschützenunmehr bei Tsing-

. stellt seien und der allgemeine Angriff jederzeit be-
" könne.

J Genf, 26. Okt. (Ktr. Frkf.) Das „Petit Journal"
k>aß 6 000 Japaner,  die der Sekte der Samurai

[in Ct1' beschlossen, ihr Leben zu opfern und die Festung
^9tau  am 30. Oktober, dem Geburtstag des Mikado,

Urme zu nehmen.
*

Japanische Schiffsverluste.
einer unkontrollierbaren russischen Quelle sind seit

A '"" jünf japanischeMinensucher,  darunter
^ ^ euzer, durch deutsche Minen vernichtet
ij( ’ Zwei andere Schiffe wurden schw e r b e s ch ä-
!dx^ schleppt. Jetzt beteiligen sich mit Erfolg Hydroplane
i<"5 Luft aus an der Minensuche. Aus Sasebo wurden

Kreuzer, die zu Schulschiffszwecken dienten, mit
t J '8en  bemannt , um die M i n e n s u che fortzusetzen.

*2. Oktober haben die Deutschen, begünstigt vom
' ' ne »e Minen versenkt.

*

, Ein türkisch-persisches Bündnis.
iî ^ "ustantinopel, 25. Oktober. In gutuntertichteten

^ird versichert, daß zwischen der Türkei  und
«itnen ein Bündnisvertrag abgeschlossen

Behörden ' die Aufforderung erhalten , sich als Frei¬
willige zum Heeresdienst zu melden . Die Betreffen¬
den verstehen es dahin , daß sie dadurch das ihnen
bisher vorenthaltene preußische Bürgerrecht erwerben
können.

Europäisches Ausland.
Bulgarien.

% Der Pester Llohd meldet aus Sofia : In der bul¬
garischen Presse scheint eine scharfe Wendung einzutreten.
Immer dringlicher wird der Wunsch nach einer aktiven
Teilnahme Bulgariens am Kriege zum Ausdruck gebracht.
Mit großer Auftnerkfamkeit werden die Vorträge jener bul¬
garischen Journalisten und Abgeordneten, die von ihrer
Deutschlandreisezurückgelehrt sind, angehört. Die Sieges¬
zuversicht der Zentral machte  erregt großes Auf¬
sehen. Der Ministerpräsident Radoslauiow hatte mit dem
Professor Adolf Strauß aus Budapest eine zweistündige
Unterredung politischer. Natur ; hierauf etupfing er den
deutschen Gesandten Michaelis.

Portugal.
* Das Reutersche Bureau erfährt aus maßgebender

portugiesischerQuelle, daß Portugal seit Beginn des Krieges
in enger Verbindung mit der englischen Regierung stand, um
zu erwägen, wie die Bestimmungen des Bündnisses am
besten wirksam zu machen seien. Bestimmte militärische
Einzelheiten über den Beistand Portugals würden noch
beraten und in wenigen Tagen festgesetzt werden. Die roha-
listischc Bewegung sei bedeutungslos.

Türkei.
t  Nachrichten über eine verschleierte Annexion von

Gpirns von seiten Griechenlands erregt lebhafteste Auf¬
merksamkeit in Konstantinpevl. Das Blatt Jeune Tuerc
schreibt: Die Annexion könne nicht ohne Protest geschehen.
Die Intervention der Türkei sei in jeder Beziehung ge¬
rechtfertigt, da die Archipelinseln Griechenland gegen Preis¬
gabe seiner Ansprüche auf Südalbanien überlassen morden
seien. Auch Bulgarien sei in dieser Frage interessiert,
da die Vergrößerung Griechenlands das Gleichgewicht änd re.
Es erweise sich wieder einmal, daß die Interessen der
Türkei und Bulgariens indeutisch seien.

, Einer der Helden der Lnft.
Mr. Bin.) Der „Berl . Lok.-Anz." berichtet: Eine

n|„ “ derdiente Anerkennung ist dem Obermaschinisten
Luickhardt  aus Wilhelmshagen bei Berlin

gi,Worden. Luickhardt gehört zu der Besatzung eines
^ ^ 'kschiffes, das bereits an der Beschießung der
) L Lüttich und Namur erfolgreich teilgenommen und

iti ^"twerpener Forts wiederholt seine Grüße aus
Mandt hat . Bei einer der letzten Fahrten geriet

^Niff nun in die Scheinwerfer der Festung, und
ty, ^ k>e aus allen Geschützen ein furchtbares Feuer
ihlĵ n̂kbaren eröffnet. Eine Granate explodierte in
^ . Nähe des Ballons und zertrümmerte das Gerüst,

’Jtte g dwe der schweren Schrauben befestigt ist. Die
dr̂ j.chraube neigte sich unglücklicherweise nach innen
VhU n k' e Gondel zu stürzen, wobei sie unfehlbar
*' (J§ 1 schwer  verletzt und die Motore beschädigt

6alt nun, während der Fahrt hoch in der Luft,

WS;

Û . . . g zu der gefährlichen Aufgabe.
und mit Feilen kletterte er außen entlang, und

tatsächlich nach einer harten Arbeit von fast
Stunde , die Arbeit auszuführen und so die

ß!^ ^ vbrierfähigkeit des Luftschiffes zu sichern. Nicht
^ser Leistung, machte sich Luickhardt auch daran,
^ auf eine größere Länge aufgerissen war und

| " starken Luftwiderstand bot, zu reparieren . Auch
das bei rasender Fahrt ansgeführt werden

^8 - Luickhardt hat für sein tapferes , opfermutiges
a^ EiserneKreuz  erster Klasse  erhalten.

Kleine Kriegsnachrichten.
A ®/ Österreichisches Torpedoboot beschädigte vor
JfV ö°n Cattaro den französischen Torpedojäger

)hs„.Und entkam darauf ganz unbeschädigt vor
i, 9®nöert englisch-französischen Flottille,
' ^ ub^ ^^ ösische Ministerrat hat beschlossen, die

<$ bon Dtelette bei Cherbourg , Eigentum
L \ .Thyssen, wegzunehmen.

Akerreichische Regierung hat den englischen
¥ •*i" w Philpotts ausgewiesen . Dieser Herr war
EM .wegen seiner offen rundgegebenen öster-

Gesinnung und entsprechender Hand-
« "i>->ĥ chzettig Korrespondent Londoner Blätter.

des Krieges wurde er nach der Ab-
Pöltschen Generalkonsuls Duncan mit der

Konsulatsgeschäfte unter Aufsicht der
kV| e” Botschaft betraut.
lÄi * ^ .Igische Staat hat sämtliche Zahlungen und
iß , eit7r,°i e Zahlungen für die Kupons der Staats-
^b ^8estellt. Die deutsche Regierung zieht vom

e*.8. ^ie belgischen Steuern für ihre Rech-
Neutermeldung besagt , der Aufstand des

Äti 5 et> Maritz sei bedeutender , als anfänglich
(Ä R^ Zbe, er sei jedoch infolge der energischen
? zâ hsis im Begriff zu scheitern . 'Es seien

"Lerche Abteilungen von Maritz abgefallen.
Okt. (Ktr . Frkft.) Wie aus dem großen

L 'tnbI öemeldet wird, ist General von Moltke an
^nbeschwerden erkrankt. Die Krankheit gibt

[v guter̂ ..Prsorgnissen. General von Moltke befindet
Etlicher Pflege im Großen Hauptquartier.

üV ° ist bereits eine wesentliche Besserung
KHti üB ne  Geschäfte sind dem Kriegsminister von
' ^ ^ ^ ragen worden,

^Politische Rundschau.
- L°NKricgsorden an die .Hinterbliebenen.

^raj „^ ser hat dem Kriegsministerium und
.'th ÜB* .£öett§fnmmiftfrm eine Order zugehen

Antr
dem Feinde erworbenen

den Hinterbliebenen ohne
ag als Andenken belassen werden

Pöstverkchr mit Belgien.
^ " Franks . Ztg ." hört , hat die deutsche

Belgien in der Beantivortung
nrrtgeteilt , daß der Postverkehr mit

W ^Z " ich in 8- 14 Tagen eingerichtet
n fett l-  Postverkehr mit Brüssel ist bekannt-

ch ^ ger Zeit eröffnet.
Z>iŝ eqtz7̂ otcnloscn in Nordschleswig.

°ser sagener Blätter melden : Eine Reihe
" Mordschleswig hat von den deutschen

Lokale u. Vermischte Nachrichten.

Auszug aus der Verlustliste.
Namen Wohnort

Wehrm . Robert Schneider Rüdesheim verwundet
Musk . Stefan Stern vermißt
Kanonier Kind Lorch a . Rh. tot
Fähnrich Rudolf Strahler Erbach
Wehrm . Lambert Vutz Kiedrich-Eichberg
Gefr . d. R . Emil Kind Geijenheim
Gefr . Wendelin Falker Hallgarten
Jäger Anton Brückmann Kiedrich leicht verw.
Gardist Johann Straube Rüdesheim „
Wehrm . Georg Wolf Hattenheim tot*

O Oestrich, 26 . Okt. Bekanntlich hat die Gemeinde
beschlossen, sämtliche von hier aus zum Heeresdienst Einbe¬
rufenen in die Kriegsversicherung aufzunehmen. Die Wohl¬
taten dieser Versicherung sind allgemein anerkannt. Da die
Gestellungsbefehleden Einberufenen direkt zugehen und daher
der Gemeindebehörde die Einberufung nicht in allen Fällen
bekannt ist, so tun die Angehörigen gut, sich ungesäumt zwecks
Eintragung in die Liste auf dem Rathause zu melden. Wer
sich nicht meldet hat den Nachteil, daß er vielleicht nicht in
der Liste steht und später nichts erhält.

8 Eltville , 26. Okt. Der Krieg hat unter den Söhnen
unserer Stadt ein weiteres Opfer gefordert. Der vor ei¬
nigen Wochen verwundete Dragoner Johann Reifen¬
berger  ist nunmehr seinen Wunden erlegen. Möge dem
nun in Feindesland ruhenden die Erde leicht sein.

* Neudorf, 26. Okt. Das Ehepaar Peter Wilhelm
und Katharina,  geb Nevenz, feierte am 24. Oktober
das seltene Fest derGoldnenen Hochzeit.  Innerhalb
acht Tagen die zweite Feier in unserer Gemeinde.

*** Hattenheim, 27. Okt. Dem Feldwebel Windolf
von hier , bei der 1. Komp. Res.-Jnf .-Reg. Nr . 87 wurde
wegen besonderer Tapferkeit vor dem Feinde das Eiserne
Kreuz  verliehen.

*** Hattenheim, 27. Okt. Den Heldentod fürs Vater¬
land starb am 25. September der Wehrmann Georg
Wolf,  von hier, im Res.-Jnf .-Reg. Nr . 80 im 33. Lebens¬
jahre . Ehre seinem AndenkenI

* Geisenheim, 24. Oktbr. Unser hochw. Herr Stadt¬
pfarrer Feld mann  hat uns nunmehr verlassen, um seinen
Lebensabend in seiner Heimat K i r chh e l l e n in Westfalen
zu verbringen . Der Gesundheitszustand des Scheidenden
und der Ernst der kriegerischen Zeit machte leider eine Ab¬
schiedsfeier unmöglich. Aber auch ohne eine solche wird
Geisenheim seinen Pfarrer , der 25 Jahre überaus segensreich
hier gewirkt und sich in dem Krankenhaus Mariahilf ein
dauerndes Denkmal gesetzt hat , nicht vergessen und seiner
stets in lieber Verehrung und Dankbarkeit gedenken. Die
aufrichtigsten Segenswünsche begleiten den ehrwürdigen
Priestergreis in seine Heimat, in welcher ihm noch ein langer
ungetrübter Lebensabend beschieden sein möge.

5 Rüdesheim , 27. Okt. In den letzten Tagen sind
von dem Roten Kreuze für den Rheingaukreis wieder grö-
ßere Mengen von Bekleidungsstücken durch die Abnahme¬
stelle in Frankfurt an die Front abgesandt worden. Die
Sendungen enthielten

469 Hemden, 273 P . Strümpfe und Socken, 254 P.
und verschiedene Pakete Fußlappen, 169 P . Pulswärmer,
48 Verbandtücher, 46 Leibbinden, 37 Ohrenwärmer,
51 P . Unterhosen, 16 gestr. woll. Halstücher (Shawls,
8 Brustwärmer , 13 Unterjacken, 11 Kniewärmer.

Insgesamt wurden nunmehr an Bekleidungsstücken durch
die Sammlungen des Roten Kreuzes cars dem Rheingau-
kreise unseren Truppen zugeführt 2059 Hemden, 1750 P.
Socken und Strümpfe , 225 Unterjacken und Hosen, 162
Taschentücher, 145 Leibbinden, 632 P . Pulswärmer , 74
Handtücher, 47 Bettücher, 23 Bezüge, 162 Berbandtücher,
53 Ohrenwärmer , 18 Halstücher und woll. Shawls , 15
Brustwärmer , 481 Paar und verschiedene Pakete Fußlappen.
Ferner gingen 5 Kisten mit Kleidern und Wäsche nach Ost¬
preußen. Diese reichen Gaben waren nur möglich durch
die Opferwilligkeit und hingebungsvolle Arbeit namentlich
der Frauen und Mädchen des Rheingaues, denen der schul¬
dige herzliche Dank auch an dieser Stelle abgestattet sein

soll. Gleichzeitig wird damit die Bitte um weitere Gaben
gerade an wärmenden Kleidungsstücken verbunden. Es muß
mit allen Mitteln dafür gesorgt werden, daß unsere tapferen
Truppen hinreichend und fortgesetzt mit frischen und warmen
Unterkleidern usw. versorgt werden, damit Erkrankungen
von ihnen nach Möglichkeit ferngehalten werden. Alle solche
Gaben sind an die Ortsausschüsse vom Roten Kreuze, in
Rüdesheim bei Herrn R . Reichenbach, abzuliefern. — Spenden
an Nahrungs - und Genußmitteln sind, abgesehen von der
Ueberweisung großer Weinmengen für Lazarette , aus dem
Kreise nur in geringerem Maße erfolgt. In dieser Beziehung
ist deshalb das Rote Kreuz ganz überwiegend auf den An¬
kauf angewiesen. Wir werden über diesen Teil der Tätig¬
keit nächstens besonders berichten.

üsj Rüdesheim a. Rh ., 25. Okt. Bereits wurde in
der hiesigen Gemarkung eine Vorlese der Trauben
vorgenomnien. Die allgemeine Ernte wird morgen ihren
Anfang nehmen. Mit dem Herbstertrag vermag man eben¬
sowenig zufrieden zu sein wie im Vorjahre , denn die Reben
erbrachten -nur eine sehr geringe Menge. Hinsichtlich der
Güte wird man besser abschneiden, wenn in dieser Richtung
auch ein abschließendes Urteil noch nicht gefällt werden
kann. In der Nachbargemarkung Eibingen liegen die Ver¬
hältnisse nicht anders , auch dort gibt es nur wenig Wein. Die
200 Liter mit den Rappen (Gartenwein) wurden mit 60
Mark bewertet, während für Rüdesheimer Oberfeld und
Eibinger Most 90 Mark, für Rüdesheimer Berg 120 Mark
geboten wurden. — In der Gemarkung Aßmannshausen
mit ihrem köstlichen Spätrot fiel die Traubenernte wieder
sehr ungünstig aus . Es gab nur wenig Rotwein. Für das
Kilo Trauben wurden 2.20 —3 Mark angelegt. Dies kommt
einer Summe von 3400 —4000 Mark für die 1200 Liter
gleich. Dabei wurden Mostgewichte von 80—86 Grad er¬
mittelt . Die preußische Weinbau-Domäneverwaltung hat,
dank ihrer vorzüglichen Bekämpfung des Heu- und Sauer¬
wurms sowie überhaupt ihrer ausgiebigen Bebauung usw.
besser abgeschnitten. Die Domäne trug so einen siebentel
bis achtel Herbst davon. Die Mostgewichte betrugen 91—108
Grad.

© Aus dem Rheingau , 26. Okt. Persguen, die
Auskunft über Kriegsgefangene  wünschen , wenden
sich zweckmäßig mit einer Postkarte an folgende Adresse:
An das Internationale Komitee vom Roten Kreuz, Ermittlungs¬
bureau für Kriegsgefangene, Genf in der Schweiz. Die
Rückseite der Postkarte ist nach folgendem Muster auszu¬
füllen: Zn beantwortende Fragen : Name des Militärs,
Vorname, Rang, Truppengattung (Inkorporation ), Nummer,
Datum und Ort , an welchem er zuletzt gesehen, gefangen oder
verletzt wurde, so genau wie möglich, Name und Adresse des
Absenders.

* Wiesbaden , 26. Okt. Geh. Justizrat Meyer , der
zehn Jahre hier Erster Staatsanwalt am Landgericht war,
ist im Alter von 78 Jahren gestorben. Er war vor allem
bekannt geworden durch sein wohltätiges Wirken, indem er
eine kostenlose Erteilung von Rechtsauskünftenin ganz Nassau»
zum großen Teil in den Ortschaften selbst, besorgte.

H Frankfurt a. M ., 27. Okt. Der Vizefeldwebel
Otto Sturmfels  ans Großumstadt, ein bekannter Führer
der hessischen Sozialdemokraten, der sich z. Z. zur Heilung
seiner im Felde erhaltenen Wunden in einem Darmstädter
Lazarett befindet, wurde zum Leutnant befördert.
Rechtsanwalt Sturmfels ist somit der erste Sozialdemokrat,
dem dieser Rang in der deutschen Armee verliehen wurde.

— Wöllstein, 25. Okt. Unser Herbstertrag wie der¬
jenige der umliegenden Gemarkungen ist nicht bedeutend.
Die Lese ist seit wenigen Tagen im Gange. Es wurden
bis jetzt Mostgewichte von 60—75 Grad festgestellt. Bei
den verschiedenen Abschlüssen wurden für die 18 Pfund
l .80 —2 Mark bezahlt. Dabei handelt es sich um die
Portugieser , also rote Trauben . Aber auch die Ernte der
weißen Trauben fällt nicht günstiger aus.

* Illingen , 23. Okt. Von hier ist zu berichten, daß
alle vier Söhne  der Familie Beckhäuser  im Kampfe
für das Vaterland gefallen sind. Der Vater liegt schwer
krank darnieder.

Eisenbahnerlos.
* Friedrichshagen , 24. Okt. (W. T . B.) Auf der

Strecke zwischen Friedrichshagen und Rahnsdorf wurden
gestern zwei Streckenarbeiter , die sich von ihrer Gruppe
während der Pause entfernt hatten , von einem Schnellzug
überfahren und als zerstückelte Leichen aufgefunden.

Verantwortlich: Adam Eticnne , Oestrich.

Wetter - Aussichten
für mehrere Tage im Voraus . — Auf Grund der Depeschen

des ReichSwetterdienstes.
28. Okt. : Nebel, trübe , feuchtkalt, teils heiter.
29. Okt. : Meist trübe , bedeckt, kalt.
30. Okt. : Wolkig mit Sonnenschein, Nebel, milde.
31. Okt. : Nebel, bedeckt, milde.

"Gebrauchen Sie
Herzlg 's sehr bekanntes

AntiseptKamillen-Kopfwasser
echt mit eigenem Namenszug per Flasche 3.— Mk.

Kein Luxuswasser.
Aber wegen dem Erfolg ist es sehr berühmt und beliebt

Gustav Herzig, Wiesbaden,
HF * Webergasse 10. -MW

™ . . 1 Langgasse , Im Kalser -Frledrich -Bad.
finalen , j yotrbelmer Strasse 51, am BIsmarck -RIng.

Ofengeschäft EHNES,  Wiesbaden
Bismarkring Telefon 6534

^Tialeiaerhäff für Oefen und Herde , PorzellanSfen und
op - ziaigescnan Kamjne mjt Centraj{euer ung.
Alleinvertreter der Homannwerke . — Wand - und Bodenplatten zu der

bMlysien Tagespreisen. Umsetzen von Porzellanöfen mHu.ohne Dauerbrand,



Vcrditigmtg.
Zur Instandsetzung des Vizinalweges Eltville-

Kiedrich, Gemarkung Kiedrich, sollen öffentlich vergeben
werden:

1. Die Anlieferung von 840 cbm Basaltkleinschlag und
56 cbm Basaltsplitt frei Bahnhof Eltville.

2 . Die Abfuhr dieser Baustoffe vom Bahnhof Eltville
auf die Wegestrecke.

3. Die Anlieferung von 121 cbm Gruben - und 47 cdm
Rheinkies.

Die Angebote sind verschlossen mit der Aufschrift „An¬
gebot Eltville -Kiedrich " bis zum Montag , den 2. November
ds . Is ., vormittags 11 Uhr, bei dem Landesbauamt
Wiesbaden,  Walluferstraße 13 , portofrei einzureichen.

Zu dieser Stunde werden die Angebote im Beisein
etwa erschienener Anbieter geöffnet.

Die Vordrucke für die Angebote sind vom Landes¬
bauamt zu beziehen.

Wiesbaden,  den 18 . Oktober 1914.

Der Vorstand des Landesbauamts.

Todos -Anzeige.
Den Heldentod fürs Vaterland starb

' ' am 25 . September unser lieber braver
Gatte , Vater , Bruder , Schwager , Neffe und
Onkel der

Wehrmann im Res.-Inf .-Reg . Nr . 80, 3. Komp.

Georg Wolf
auf Frankreichs Erde , im Alter von 33 Jahren.

Hattenheim, den 26. Oktober 1914.

vir rrsmmSen Siimr&lle&etun:
Frau Georg Wolf , Hattenheim
Thomas Wolf ! . und Frau , Hattenheim
Elise Wolf , Hattenheim
Thomas Wolf II . und Frau, Hattenheim
Johann Ortseifen, Nentershausen
Lorenz Ortseifen, z. Z. Art.-Reg. Nr. 70 im Felde

und Frau
Karl Ortseifen, z. Z. Jnf.-Reg. Nr. 117 im Felde
Margaretha Ortseifen, Hattenheim
Helene Ortseisen, Neudorf.

Das Exequienamt findet Mittwoch morgen um
7 Uhr in der Pfarrkirche zu Hattenheim statt.

Photographie.
Im Geisenheimer Atelier werden nur noch Aufnahmen auf

vorherige Bestellung gemacht.
MM " Im Allgemeinen kommt das Rüdesheimer Haupt¬

geschäft in Betracht. Jederzeit geöffnet.

Oswald Heiderrch , Nsdesheim - GsiseNheim.

TeB @ plt @ gi 202«

. Wer zwei Lose kauft,
eine gerade^  und ' eine ungerade Nummer,

muß gewinnen.

Berliner Coiterie
Ziehung am 17 . November 1914.

Gesamtwert der Gewinne:
100 000 Mark

- - ■•- . — Haupt -' G ewinne: == === =
10 000 Mb . 5000 Mk -7 .'2mal 3000 Mk.-- 6000 MK.

Lose zu 2 Mark
zu haben in der

Exped. d.Rheingauer Biirgerfreunds, öeftrich.

Ausverkauf
weg « « Aufgabe des Geschäfts.

Grammophone mit und ohne Trichter , Platten aller
Art , Spieldosen , Mundharmonikas , Flutas usw.

8ebr billig -«

Musikhaus MERKUR,  Mainz,
Schillerstrasse 24.

Zwieback- und Lebkuchen- Bruch.
Zwieback- und Honigkuchen-Fabrik,

Wilhelm Bloos,
Korbgasse 15. Mainz  Telephon 1645.

Kellerbach f\
für Weingutsbesitzer u. Winzer, gebunden und unge¬
bunden, liefert die Buchdruckerei des

Rheingauer Bürgerfreund, Oestrichu. Eltville

Nicht, Sorfeltarliriietii,
deren Mann , im Kriege, empfiehlt
sich im Ansertigen von Korsetts.
E r st kl a s s i g e Maßarbeit.
Reparaturen prompt und billig.
I . Kaiser . Wiesbaden,

Bleichstraße 21. 2. Etage.

„Maria hat geholfen".
Text auf Wunsch in Marmor
mit Goldschrift werden billigst

angefertigt.

Georg Karn,
Marmorfabrik Mainz.

Mitternacht 14.

Wiesbadener

Pädagogium.
Grfindl. Vorbereitung

5 für alle Scbui-
I und Militärexamma,

einschliesslich Abitur.
Arbeit »-

nnd Nachhiiif - stunden
f, Schüler sämtlicher höherenLehranstalten.
Aufnahme v. 9. Lebensjahre.

Direktor

Pr.E.Eöimrtirp,liiiMfl,
Rheinbahnstrasse 5, Parterre.

Fernsprecher 1583.
I Sprechstunden : II- I21/» hhr.

Tief betrübt niacben wir die schmerzliche Mitteilung»
dass mein innigstgeliebter Mann, unser guter Pflegevater,
Schwiegersohn, Schwager und Onkel

i>m Adam Berber,
MingiiUberitrer.

heute früh 37s Uhr, nach kurzem Kranksein , im Alter von
59 Jahren sauft entschlafen ist.

Im natne« der iramdeif klinelbllebiile«-
Mulla Berber, g<*. ah weiter-

WINKEL  im ßheiDgau, den 27. Oktober 1914.

Die Beerdigung findet Freitag , den 30. Okt., nachmittag
4 Uhr, das Seelenamt Samstag Morgen 7 Uhr statt.

an unsere so früh dahingeschiedene Freundin und
Altersgenossin

McrrrgclveLtzcr Schneider :.
Himmlisch lächelnd, gleich den Engeln,

Schläfst Du unter Frühlingsgrün;
Fliehst die Welt mit ihren Mängeln,
Willst zu Deinem Gotte zieh'n.
Nch, der kalte Frühlingsbote
Küßt die roj 'ge Wange bleich. —
Doch getrost ! es folgt dem Tode
Wiederseh'n tut Himmelreich!

Dein edles Herz hat aufgehört zu schlagen,
Du stehst verklärt nun vor des Vaters Thron.
O, Gott , warum — so möchten wir wohl fragen,
Nahmst Du uns dieses teure Leben schon?
Doch wenn wir fragend unfern Blick erheben,
Dann sagt von oben eine Stimme klar,
Daß sie für diese Welt, für dieses Leben
Hier viel zu gut und viel zu edel war.

Und diese Stirnme tröstet uns vor allen,
Sie spricht zu uns in diesem stillen Schmerz:
Ihr ist das Los auf's Lieblichste gefallen;
O, trauert nicht, schaut zu ihr himmelwärts!
Dort strahlt für sie ein schöner Frühlingsmorgen,
Dort geht für sie ein neues Leben auf.
Drum klaget nicht, sie ist ja wohl geborgen,
Die Leiden ruhen nach des Lebens Lauf.

Dir ist nun wohl, Du hast ja überwunden.
Du bist beglückt, was trauern wir nun noch?
Dort oben hast Du wieder die gefunden,
Nach denen Dich Dein stilles Sehnen zog.
Uns aber wird fortan Dein Geist umschweben,
Verklärt schaust Du herab aus lichten Hiih'n.
Leb' wohl ! Leb' wohl ! ein Trost ist uns gegeben:
Daß wir dereinst uns alle Wiedersehn!

Oestrich, den 27. Oktober 1914.

Gewiömet von ihven
Kcnnevcröinnen unö Karneraöen.

panftfci’guttg.
Für die uns erwiesene Teilnahme anläßlich

des Hinscheidens unserer innigstgeliebten Tochter,
Schwester , Schwägerin , Tante und Braut

F->.Margaretha Schneider
sagen wir hiermit Allen unseren herzlichsten Dank.
Ganz besonders danken wir ihren Altersgenossen
und für die schönen Kranz - und Blumenspenden.

Dies statt jeder besonderen Danksagung.

Oestrich, den 23. Oktober 1914.

Aie trauernden KinierlMiebenen.

»MI»r-Sllds

(bekannt billig.Freia«

M  eltans
Wiesbaden

mwra.lurshgeM«21.

T ödes - Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es 0®f . ' unser?
abend 10 Uhr , meine innigstgelicbtt v a '
treubesorgte , herzensgute Mutter , ^ cy
und Großmutter ,

Frau (£ctrl
Magdalene , geb.  Kieselöv~. -- j . Engeln,

im nahezu vollendeten 63 . Lebensjahre , nd ggibert,
schweren, mit großer Geduld ertragI ^ et
gestärkt mit den hl. Sterbesakraw
besseres Jenseits abzurufen.

Winkel , den 25. Oktoberl 014'
Der tieftrauernde Gatte, Kinder u«

Die Beerdigung findet statt , - -- itfl0
nachmittags 4 Uhr, das Seelenaint 6*

■.v“. 8 s

a'nfjfv-
15 Jahre " " ' , ,steht,

.. S!>“SS
Näh - iw Verlag
Oestrich- — "Oestrich-

5» den bill ' gs ^ „i »-
Wilh.

(Gärtnerei ^aw^ ---^
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